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(54) Bezeichnung: Haartrockner

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen mit ei-
nem in einem Gehäuse (2) angeordneten Lüfterrad (3), wel-
ches von einer Antriebseinrichtung (4), insbesondere einem
Elektromotor, angetrieben ist, wobei das Lüfterrad (3) und/
oder ein Rotationskörper (5) eine vordefinierte Unwucht auf-
weist, die insbesondere eine Schallabstrahlung bei < 300 Hz
positiv beeinflusst, insbesondere reduziert.
Hierdurch soll insbesondere eine Geräuschemission des
Haartrockners (1) positiv beeinflusst, beispielsweise auch
reduziert werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Haartrockner.

[0002] Als Haartrockner wird gemeinhin ein elektri-
sches Gerät zum Trocknen nasser Haare, etwa nach
der Haarwäsche, dem Schwimmen oder Baden, be-
zeichnet. Handelsübliche Haartrockner besitzen ty-
pischerweise ein Gebläse mit einem elektrisch an-
getriebenen Lüfterrad. Das Gebläse dient zum An-
saugen von Luft in ein Gehäuse des Haartrockners,
wo es mit Hilfe einer geeigneten Heizeinrichtung er-
wärmt werden kann. Über einen am Gehäuse vor-
gesehenen Luftauslass wird die erwärmte Luft dann
wieder aus dem Gehäuseinnenraum ausgestoßen.
Unter dem Begriff "Haartrockner" seien im Folgenden
alle Haarstyling-Geräte gefasst, bei welchen mit Hilfe
eines Lüfterrades bewegte Luft erzeugt wird.

[0003] Als problematisch bei herkömmlichen Haar-
trocknern erweist sich die beim Betrieb des Geblä-
ses zumeist nicht unerhebliche Geräuschentwick-
lung. Diese wird zum Teil vom Lüfterrad des Ge-
bläses erzeugt. Als nachteilig für die genannte Ge-
räuschentwicklung erweist sich dabei insbesondere
der typischerweise symmetrische Aufbau des Lüf-
terrades, wodurch Schall mit einer Schallfrequenz
erzeugt wird, die ein ganzzahliges Vielfaches der
Grundfrequenz beträgt, mit welcher das Lüfterrad im
Gehäuse rotiert. Das Lüfterrad eines herkömmlichen
Haartrockners dreht typischerweise mit ca. 15.000 U/
min und dadurch mit einer Frequenz von ca. 250 Hz,
was bedeutet, dass besagte Vielfache der Grundfre-
quenz im Kilohertz-Bereich angesiedelt sind. Gerade
die Geräuschentwicklung in diesem Frequenzbereich
wird jedoch vom Benutzer des Haartrockners zumeist
als unangenehm empfunden.

[0004] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich
daher mit dem Problem, einen Haartrockner zu schaf-
fen, der sich durch einen gesteigerten Anwendungs-
komfort auszeichnet.

[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs 1
gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche.

[0006] Die vorliegende Erfindung beruht auf dem all-
gemeinen Gedanken, durch eine vordefinierte Un-
wucht eines Lüfterrades bzw. eines davon sepa-
rat angeordneten Rotationskörpers, eine Geräusche-
mission des Haartrockners positiv zu beeinflussen,
das heißt beispielsweise zu reduzieren oder in ei-
nen als angenehmer empfundenen Frequenzbereich
zu verschieben. Der erfindungsgemäße Haartrock-
ner besitzt dabei ein in einem Gehäuse angeord-
netes Lüfterrad, welches von einer Antriebseinrich-
tung, insbesondere von einem Elektromotor, ange-
trieben ist. Das Lüfterrad und/oder der Rotationskör-

per weisen dabei die zuvor beschriebene vordefinier-
te Unwucht auf, die eine Schallabstrahlung, insbe-
sondere in einem Frequenzbereich zwischen 80 und
300 Hz, insbesondere bei kleiner als 300 Hz, also
im Bereich der üblichen Drehzahl des Lüfterrades
und anderer Luftstromeinstellungen, so beeinflusst,
dass dieses als angenehmer empfunden wird oder
reduziert werden kann. Durch die vordefinierte Un-
wucht kann nämlich beispielsweise eine Absorptions-
frequenz geschaffen werden, die die üblicherweise
beim Drehen des Lüfterrades auftretende Frequenz
zumindest teilweise absorbiert und dadurch die Ge-
räuschemission insgesamt reduziert. Ziel ist dabei die
Optimierung des Gesamtgeräuschs des Haartrock-
ners, wobei selbstverständlich alle Frequenzbereiche
des Haartrockners eine Rolle spielen. Es ist somit
also auch eine Situation vorstellbar, bei der der be-
schriebene Frequenzbereich durch die Unwucht des
Lüfterrades verstärkt werden muss, damit ein insge-
samt „angenehmes“ Geräusch entsteht. Aus diesem
Grund wird der Frequenzbereich durch die Unwucht
des Lüfterrades und/oder des Rotationskörpers „be-
einflusst“ bzw. „manipuliert“, was nicht unbedingt ei-
nem "Reduzieren" entsprechen muss.

[0007] Durch die vordefinierte Unwucht können ins-
besondere Geräuschanteile im eher niederfrequen-
ten Bereich, d.h. im Bereich von ca. 80 bis 1000
Hz, welche einen wichtigen Einfluss auf die Geräu-
schemission haben, beeinflusst werden. Durch die
Beeinflussung dieser Frequenz kann insbesondere
das subjektive Hörempfinden positiv beeinflusst wer-
den, wodurch die Anwendung des erfindungsgemä-
ßen Haartrockners als deutlich angenehmer empfun-
den wird.

[0008] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der er-
findungsgemäßen Lösung weist das Lüfterrad zumin-
dest zwei, vorzugsweise sogar zumindest vier Lüf-
terradflügel auf, wobei an zumindest einem dieser
Lüfterradflügel eine Zusatzmasse zur Erzeugung der
gewünschten Unwucht angeordnet ist. Die zur Re-
duzierung/positiven Beeinflussung der Schallemis-
sion erforderliche Unwucht kann somit einfach da-
durch erzeugt werden, dass eine vordefinierte Zu-
satzmasse an zumindest einem der Lüfterradflügel
angebracht wird. Da das Lüfterrad üblicherweise als
Kunststoffspritzgussteil ausgebildet ist, ist denkbar,
dass die Zusatzmasse einfach mit dem Lüfterrad ver-
klebt oder verschweißt wird. Selbstverständlich ist
auch eine einstückige Ausbildung der Zusatzmas-
se mit dem Lüfterrad denkbar, so dass diese be-
reits beim gemeinsamen Herstellen in einem Kunst-
stoffspritzgusswerkzeug mit hergestellt werden kann.
Hierdurch kann insbesondere die nachträgliche Mon-
tage der Zusatzmasse eingespart werden.

[0009] Zusätzlich oder alternativ kann bei einer
weiteren besonders bevorzugten Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Haartrockners das Lüfterrad
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selbst rotationssymmetrisch ausgebildet sein und ei-
ne vordefinierte exzentrisch angeordnete Nabe auf-
weisen, über welche es mit einer Welle der Antriebs-
richtung drehfest verbunden ist und wobei die Exzen-
trizität zwischen der Symmetrieachse des Lüfterra-
des und der tatsächlichen Nabe des Lüfterrades die
gewünschte Unwucht erzeugt. Eine derartige Exzen-
trizität ist aufgrund der vergleichsweise hohen Dreh-
zahl von üblicherweise ca. 15.000 U/min äußerst ge-
ring. Auch ein derartiges Lüfterrad kann mit einem
entsprechend gestalteten Kunststoffspritzgusswerk-
zeug einfach und kostengünstig hergestellt werden.

[0010] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Lösung weist das Lüf-
terrad, insbesondere an einer Außenseite, einen Ring
auf. Dieser Ring kann nun zur Erzeugung der ge-
wünschten, vordefinierten Unwucht verwendet wer-
den und weist insbesondere eine asymmetrische Ge-
wichtsverteilung auf oder ist asymmetrisch bezüglich
des Lüfterrades angeordnet. Der Ring ist dabei üb-
licherweise flach ausgebildet und auf der dem Luft-
einlass bzw. der Luftansaugseite zugewandten Sei-
te angebracht. Der Ring selbst kann darüber hinaus
als Strömungsleitelement ausgebildet sein und die
durch das Lüfterrad radial nach außen beschleunigte
Luft kanalisieren. Ein derartiger Ring kann ebenfalls
vergleichsweise einfach an einem herkömmlichen
Lüfterrad angebracht werden, beispielsweise durch
Verkleben oder Verschweißen. Selbstverständlich ist
auch eine einstückige Ausbildung des Rings mit dem
Lüfterrad denkbar, wobei in diesem Fall ein entspre-
chend abgeändertes Kunststoffspritzgusswerkzeug
verwendet werden muss.

[0011] Bei einer alternativen Ausführungsform ist es
denkbar, dass der Rotationskörper von der Antriebs-
einrichtung oder von einem separaten Motor, der ins-
besondere als Vibrationsmotor ausgebildet ist, ange-
trieben wird. Sollte der Rotationskörper somit nicht
Bestandteil des Lüfterrades sein, so kann dieser se-
parat an der Welle der Antriebseinrichtung angeord-
net sein und dort die gewünschte und vordefinierte
Unwucht erzeugen. Rein theoretisch ist auch denk-
bar, dass die Antriebseinrichtung und das damit dreh-
fest verbundene Lüfterrad komplett separat zu einem
Vibrationsmotor ausgebildet sind, wobei der Vibrati-
onsmotor den Rotationskörper zur Erzeugung der ge-
wünschten Unwucht aufweist. Eine derartige Ausfüh-
rungsform bietet insbesondere den Vorteil, die Dreh-
zahl des Rotationskörpers unabhängig von der Dreh-
zahl des Lüfterrades zu steuern. Es ist somit denkbar,
dass der Rotationskörper und das Lüfterrad mit glei-
chen Drehzahlen rotieren oder aber mit unterschied-
lichen Drehzahlen. Bei getrennt angeordnetem Rota-
tionskörper ist darüber hinaus vorstellbar, dass die-
ser gegensinnig zum Lüfterrad rotiert.

[0012] Zweckmäßig sind die Antriebseinrichtung
und/oder der Motor zum Antrieb des Rotationskör-

pers federnd im Gehäuse gelagert bzw. aufgehängt.
Bei herkömmlichen Haartrocknern wird die Antriebs-
einrichtung üblicherweise fest mit dem Gehäuse ver-
bunden, beispielsweise verschraubt. Bei dem erfin-
dungsgemäßen Haartrockner hingegen wird die An-
triebseinrichtung bzw. der separate Motor gegenüber
dem Gehäuse nicht mehr fixiert, sondern federnd ge-
lagert, was beispielsweise über weiche Kunststoffele-
mente (z.B. aus Gummi) oder Silikonelemente erfol-
gen kann. Ebenfalls denkbar sind selbstverständlich
Federelemente jedweder Art. Die bis zu einem gewis-
sen Grad freie Beweglichkeit des Systems Antriebs-
einrichtung und Lüfterrad begünstigt die Auswirkun-
gen der Unwucht. Zugleich dient die federnde Auf-
hängung der Antriebseinrichtung auch dazu, die di-
rekte Übertragung von Schwingungen der Antriebs-
einrichtung bzw. des Vibrationsmotors auf das Ge-
häuse zu reduzieren, wodurch das Gehäuse selbst
nicht mehr in vollem Umfang als akustische Abstrahl-
fläche zur Verfügung steht und damit die Geräusche-
mission reduziert werden kann.

[0013] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen,
aus den Zeichnungen und aus der zugehörigen Figu-
renbeschreibung anhand der Zeichnungen.

[0014] Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen
oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0015] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden
in der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert,
wobei sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder
ähnliche oder funktional gleiche Komponenten bezie-
hen.

[0016] Dabei zeigen, jeweils schematisch:

[0017] Fig. 1 eine Schnittansicht durch einen erfin-
dungsgemäßen Haartrockner mit federnd gelagerter
Antriebseinrichtung,

[0018] Fig. 2 ein erfindungsgemäßes Lüfterrad mit
exzentrisch angeordneter Nabe,

[0019] Fig. 3 ein erfindungsgemäßes Lüfterrad mit
Ring als Unwucht.

[0020] Entsprechend der Fig. 1 weist ein erfindungs-
gemäßer Haartrockner 1 ein in einem Gehäuse 2 an-
geordnetes Lüfterrad 3 auf, welches von einer An-
triebseinrichtung 4, beispielsweise von einem Elek-
tromotor, angetrieben ist. Das Lüfterrad 3 weist da-
bei eine vordefinierte Unwucht auf, die insbesondere
eine Schallabstrahlung bei kleiner als 300 Hz positiv
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beeinflusst, insbesondere auch reduziert. Hierdurch
soll die üblicherweise bei einer Drehzahl des Lüfterra-
des 3 von 15.000 Umdrehungen pro Minute auftreten-
de Frequenz positiv beeinflusst und damit das Hör-
empfinden bei der Anwendung des erfindungsgemä-
ßen Haartrockners 1 angenehmer gestaltet werden.
Zusätzlich oder alternativ zu der Unwucht am Lüfter-
rad 3 kann auch ein Rotationskörper 5 vorgesehen
sein, der gemäß der Fig. 1 lediglich mit unterbrochen
gezeichneter Linie dargestellt ist. Dieser Rotations-
körper 5 kann dabei die gleiche Drehachse 6 aufwei-
sen wie das Lüfterrad 3. Selbstverständlich ist auch
eine Ausführungsform denkbar, bei welcher der Rota-
tionskörper 5 an einem nicht dargestellten separaten
Motor angeordnet ist, der beispielsweise als Vibrati-
onsmotor ausgebildet ist. In diesem Fall ist es auch
denkbar, dass die Drehachse 6 des Lüfterrades 3 von
der Drehachse des Rotationskörpers 5 abweicht.

[0021] Die zur Beeinflussung der unerwünschten
Geräuschemission gewünschte, vordefinierte Un-
wucht kann beispielsweise durch eine Zusatzmas-
se 7 erzeugt werden, welche an einem Lüfterrad-
flügel 8 des Lüfterrades 3 angeordnet ist. Das Lüf-
terrad 3 besitzt dabei zumindest zwei Lüfterradflü-
gel 8, vorzugsweise jedoch mindestens vier. Die
Zusatzmasse 7 kann dabei an den zumindest ei-
nen Lüfterradflügel 8 angeklebt, angeschraubt oder
angeschweißt sein. Selbstverständlich ist alternativ
auch eine einstückige Ausbildung der Zusatzmas-
se 7 mit dem Lüfterrad 3 denkbar, wobei in diesem
Fall lediglich ein zur Herstellung des Lüfterrades 3
verwendetes Spritzgusswerkzeug, insbesondere ein
Kunststoffspritzgusswerkzeug, entsprechend ange-
passt werden muss.

[0022] Die zur Beeinflussung der Geräuschemissi-
on erforderliche Unwucht kann auch dadurch erzeugt
werden, dass das Lüfterrad 3 an sich rotationssym-
metrisch ausgebildet ist, jedoch eine vordefiniert, ex-
zentrisch angeordnete Nabe 9 aufweist (vergleiche
Fig. 2), über welche es mit einer Welle der Antriebs-
einrichtung 4 drehfest verbunden ist. Die Exzentrizität
E der Nabe 9 ist dabei gemäß der Fig. 2 übertrieben
dargestellt.

[0023] Ziel ist dabei stets die Optimierung des Ge-
samtgeräuschs des Haartrockners 1, wobei selbst-
verständlich alle Frequenzbereiche des Haartrock-
ners 1 eine Rolle spielen. Es ist somit also auch eine
Situation vorstellbar, bei der der beschriebene Fre-
quenzbereich durch die Unwucht des Lüfterrades 3
verstärkt wird, damit ein insgesamt „angenehmes“
Geräusch entsteht. Aus diesem Grund wird der Fre-
quenzbereich durch die Unwucht des Lüfterrades 3
und/oder des Rotationskörpers 5 „beeinflusst“ bzw.
„manipuliert“, was nicht unbedingt "reduziert" heißen
muss.

[0024] Eine zusätzliche oder alternative Ausfüh-
rungsform zur Erzeugung der vordefinierten Unwucht
kann auch durch einen Ring 10 (vergleiche Fig. 3) er-
reicht werden, der insbesondere an einer Außenseite
des Lüfterrades 3 angeordnet ist. Der Ring 10 selbst
kann dabei entweder asymmetrisch zur Drehachse
6 des Lüfterrades 3 angeordnet sein oder aber eine
asymmetrische Gewichtsverteilung aufweisen. Es ist
auch denkbar, dass der Ring 10 auf einer Luftansaug-
seite angeordnet und als Strömungsleitelement aus-
gebildet ist, so dass diesem nicht allein die Aufgabe
zufällt, eine Unwucht zu erzeugen, sondern zusätz-
lich auch der Luftstromführung hilft, da die durch das
Lüfterrad 3 radial nach außen beschleunigte Luft ka-
nalisiert wird.

[0025] Betrachtet man nochmals die Fig. 1, so kann
man erkennen, dass die Antriebseinrichtung 4 fe-
dernd im Gehäuse 2 gelagert ist, wobei die Federung
über Federelemente 11 bewirkt wird. In gleicher Wei-
se kann selbstverständlich auch ein nicht gezeigter
separater Motor, welcher den Rotationskörper 5 an-
treibt und damit als Vibrationsmotor ausgebildet ist,
federnd im Gehäuse 2 aufgehängt werden.

[0026] Generell mit sämtlichen gezeigten Ausfüh-
rungsformen, die alternativ oder kumulativ Anwen-
dung finden können, das Betriebsgeräusch des Haar-
trockners 1 gesenkt oder zumindest in einen ange-
nehmeren Frequenzbereich verschoben und damit
dessen Anwendung insgesamt angenehmer gestal-
tet werden.

Bezugszeichenliste

1 Haartrockner
2 Gehäuse
3 Lüfterrad
4 Antriebseinrichtung
5 Rotationskörper
6 Drehachse
7 Zusatzmasse
8 Lüfterradflügel
9 Nabe
10 Ring
11 Federelement

Patentansprüche

1.    Haartrockner (1) mit einem in einem Gehäu-
se (2) angeordneten Lüfterrad (3), welches von einer
Antriebseinrichtung (4), insbesondere einem Elektro-
motor, angetrieben ist, wobei das Lüfterrad (3) und/
oder ein Rotationskörper (5) eine vordefinierte Un-
wucht aufweist, die insbesondere eine Schallabstrah-
lung bei < 300 Hz positiv beeinflusst, insbesondere
reduziert.

2.    Haartrockner nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Lüfterrad (3) zumindest
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zwei Lüfterradflügel (8) aufweist, wobei an zumin-
dest einem Lüfterradflügel (8) eine Zusatzmasse (7)
zur Erzeugung der gewünschten Unwucht angeord-
net ist.

3.    Haartrockner nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zusatzmasse (7) an den zu-
mindest einen Lüfterradflügel (8) angeklebt, ange-
schraubt oder angeschweißt oder einstückig mit die-
sem ausgebildet ist.

4.    Haartrockner nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Lüfterrad (3) rotationssym-
metrisch ausgebildet ist und eine vordefiniert exzen-
trisch angeordnete Nabe (9) aufweist, über welche
es mit einer Welle der Antriebseinrichtung (4) dreh-
fest verbunden ist, wobei die Exzentrizität (E) die ge-
wünschte Unwucht erzeugt.

5.  Haartrockner nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Lüfterrad (3)
einen Ring (10), insbesondere an einer Außenseite,
aufweist.

6.    Haartrockner nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ring (10) asymmetrisch an-
geordnet ist oder eine asymmetrische Gewichtsver-
teilung aufweist und dadurch die gewünschte Un-
wucht erzeugt.

7.  Haartrockner nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Ring (10) auf einer Luft-
ansaugseite angeordnet ist und/oder dass der Ring
(10) als Strömungsleitelement ausgebildet ist.

8.    Haartrockner nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rotationskörper (5) von der
Antriebseinrichtung (4) oder von einem separaten
Motor, der insbesondere als Vibrationsmotor ausge-
bildet ist, angetrieben ist.

9.  Haartrockner nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ro-
tationskörper (5) gleichsinnig oder gegensinnig zum
Lüfterrad angetrieben ist, und/oder dass der Rotati-
onskörper (5) mit der gleichen Drehzahl angetrieben
ist wie das Lüfterrad (3) oder mit einer davon abwei-
chenden Drehzahl rotiert.

10.    Haartrockner nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne Drehachse (6) des Lüfterrades (3) und eine Dreh-
achse (6) des Rotationskörpers (5) identisch oder
voneinander abweichend sind.

11.  Haartrockner nach einem der Ansprüche 8 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebsein-
richtung (4) und/oder der Motor zum Antrieb des Ro-

tationskörper (5) federnd im Gehäuse (2) gelagert
sind.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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